
Süu(zig Berusnmmet aa( ler tlnppenseehäfre

Den fünfzigsten Bergsommer
bewirtschaftete heuer Hütten-
wirt . Franz Kautmann aus
Ob,erstdorf die RaPPense'ehütte
der Sektion Allgäu-KemPten.
Fürwahr, auch im großen
Deutschen AlPenverein ein
seltenes Jubiläum.
Im Jahre 1885 hat die Sektion
Kempten unweit d,es in 2000
Meter Höhe gele'genen RaP-
pensees erstmals eine ktreine,
unbewirtschaftete Hütte füt
B,ergsteiger, die dieses etwas
entlegene, aber landschaftlich
und bergsteigerisch besonders
reizvolle Gebi,et besuchten,
errich[et. Fünf Matratzen, eini-
ge Strohlagel und eine ein-
fache Herdstelle waren zu der'
Zeit für den Bedarf ausr,eichend.
Aber ,schon n'ach wenigen Jah-

banes der Hütte selbst zu übernehmen. Der Kostenvoranschlag
für den Bau läutete auf 40 000 Mark. Kaufmann baute nach
diesen Plänen und erhielt von d,er Sektion hierfür eine Pau-
schalsumme von 25 000 Mark. Ohne sein energisches Zutun
hätte der Bau wohJ nicht durchgeführt werden können. Damit
hatte drie Rappen's,eehütte neben ausreichenden Gast- und
Wir.tschaftsräum.en 42 Betten, 126 Matratzenlager und 30 Not-
lager. Nur an wenigen Tagen der Saisoq reichten die vor-
hädenen ,schlafgelegenhe,iGn nicht aus. Det höchste Besuch
an einem Taq belief sich auf 399 Ubernachtungsgäste'
1946 bis 1948 hat Kaufmann unter den schw,ietigsten Ver-
hältni,ssen am Ausfluß des großen Rappensees 'eine Strom-
ver,sorgungsanlage für die Hülte erbaut' Die Kabelzuleitung
zur Hritte-erfolgte in Erdgräb,en, so daß keine Leitung die
großarlige Lanäschaft stört. Seltdem ist die Hütte mit
ölekttiuch"m Licht und 'elektrischer Energie versorgt, Eine
wirk-tiche Wohltat für die Besucher. Zur Verbes'serung der
sanitären Verhältnisse hat die Sektion 1954 mit einem Kost'en-
aufwand von 13 000 DM eine Kläranlage gebaut. Noch'stehen
clie Bewässerung und der Ausbau der Waschräume auf
dem Programm. Leider müssen ,auch diese Vorhaben noch
zurückstJhen, bis die Sekiion die notwendigen Mittel an-
gesanm,elt hat.
ilicht zutetzt durch die Fürsorge des Bew,irtschafters ist die
Hütte sehr gut besucht. Selten findet man einen so natur-
verbundenen Menschen wie Franz Kaufmaln, den nun seine
Töchter u1d 5s:ine Schwiegersöhne neben seiner nimmer'-
müden Frau unterstützen. Stetsr freundlich und hilisbereüt' ist
er wirklich der Vater der Hütte, dem es weniger ums Ver-
dienen Eeht, sondern der seine B'efriedigung darin sieht, d'aß

sich Bergsteiger und Touristen in seiner Hütte wohl fühlen'
Seine Orts- und Personenkenntnisse srind er'staunlich, 'ebenso
seine Liebe zur Heimat. Uber altes, Menschen, Tiere, Pflanzen,
Blumen, Berge, Wege, Routen, Heilkräuter und das ganze
Geschehen im Ob,erstdorfer Tal und in den umliegenden Ber-
gen, weiß ,er über Generationen Bescheld, man möchte sagen,
ör ist ein lebendes Lexikon. Nie ist er unEehalten, wenn ihm
von Gästen unzählige Fragen gestellt werden, und mit einem
leisen, verstehend,en Schmunzeln und menschlicher Wärme
kommt jede gewün'schte Auskunft, oft gewlirzt mit ein'em
herzlichön Hnmor, Hilfsber,eit ;in jeder Ftrinsicht, hat er viele
Bergfreunde und,insbesondere B'ergunerfahrene.durch seinen
gutgemeinten Rat vor Schaden bewahrt; und früh'er, wenn
är, äie Z"lt und die WirLschaft zuließ, hat er manchen um
Gottes Lohn auf einen der umliegenden Gipfel und über den
Heilbronner Weg sicher geführt. Vielen hat er in Bergnot
geholfen und bei rnanchem, desa'en Bergbegeisterung- groß, de.r

öeldb,eutel aber klein war, die Rechnung unter den Tisch
fa11en lassen. Geradezu rührend ist es, wenn man ab'ends in
kleiner Runde in der Hütte um den Tisch s'itzt und Franz
Kaufmann aus früheren Zeiten von den Bergen, von d'en

Blumen und von d,en Gemsen,erzäbJt, man spürt geradezu, wie
sehr er ,seiner Hütte verbunden ist. Unzählig sind di'e Berg-
freunde, im Bunde,sgebiet und iim Ausl'and, die allsommerlich
ihre Schritte der Rappense'ehütie zuwenden, in diesen von
Gott be,gnadeten Winkel unserer Bergheimat. Neben den
Bergen g-'11t aber ihr Besuch dem Menschen Ft'anz Kaufmann'
der"duräh sein gerades, offenes und jederzeit hilfsbereites
W"r"tt sich und äamit dem Allgäu viele begeisterte Freunde
gewonnen hat.
iein besonderes Augenmerk gilt dem ausgedehnten Wegenetz
der SekLion zwischän Schrofenpaß und Mädelegabel, Birg's-
auer TaI und Lechtal, das er neben der Hütte zu betr'euen

ren mußte ,die Hütte erweitert und ab 1900 währ'end d,es Som-
mers einfach bewirtschaftet werden. 1901 bis 1906 erfolgte die
Bewirtschaftung durch di'e Sektion in erigener Regie' 1907

wtrde ,sie art kaspar Mayer, den Wirt in der BirEsau' ver-
pachtet. Mayer b,öauftragte mit der Wirtschaftsführung auf
äer Rappenseehütte 'seinen Schwager Fr'anz .Kaufmann, der
AO Hütte seitdem ununterbrochen, seit 1919 auf eigene
Rechnung, bewirtschafiet. Seit 1908, a1'so nur ein Jahr wenig'er,
unter,stützt ihn ,seine Frau unermüdl;ich in der Wirt'sch'afls-
führung. Während des ersten Weltkrieges, Franz Kaufmann
war ali Sold.at üm Felde, besor,gte seine Frau mit ihren
Schw'es,t ern umslchti g die Wirls chaf tsf ührung de r Hütte.

Man muß 'sagen, mit Franz Kaufmann ist in den fünfzig
Sommern auch die Hütte gewachsen' 1907 wurde der Muli-
stall gebaut; es mußten Tragtiere ,eingesetzt werden, weil mit
Trägern die Arbeit nicht mehr zu b,ewältigen w'ar und auch
zu kostspielig wrrd,e. Damals 'schon war die Hütte wied'er zu
klein, es mußten während der Hoch'saison Zelte zur Unter-
bringung der Touri'sten als Notunterkünfte bei der Hütte auf-
gesbellt werden. 1912 wurde der südlich,e Anbau der Hütte
ersteilt und im gleichen Jahre der Alpenverein'sweg von der
Stillach über Petersalpe - 

Linker'salpe durch die JMand zur
Rappenseehü Lte gebaut.
Die Kosten für den durchwegs eineinhalb Meter breit'en Weg
haben 12 000 Mark betragen, für die damalige Zeit eine be-
achtliche Summe für eine Sektion. Dieser Weg ist kürzer und
landschaftlich r,eizvoller als der alte Weg über Rappen-
alptal 

- Körbertobel 
- 

Nußkopf - 
Rappenseehütte, der

heute fast nur mehr von den Tragtieren benutzt wird. Mit dem
neu erbauten Weg war eine neue Zugangsmöglichkeit zu dem
bereits in den Jahren 1B9B bis 1899 von den Sektionen Heil-
bronn und Kempten erbauten ,,Heilbronner Weg" geschaffeu
word,en.
Schon in den zwanziger Jahr'en war die Hütte für den gestei-
gerten Beauch .in der Hoch,saison wieder nicht mehr aus-
teichend. Aber die Inflation hatte auch die Sektion arm
gemacht, und erst 1935 konnte man an einen weiteren Aus-
bau der Hütte denken. Di.e Kos,tenvoranschläge für den Bau
waren weit höher, als die Geldmittel der Sektion reichten.
Kaufmann entschloß sich, das Risriko des Anbaue,s und Aus-
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hat. Er kennt jede kleinste Krümmung, jede Brücke, jede
wettergefährdete Stelle und ist auch jetzt im hohen Alter noch
oft unterwegs, um sich selb'st zu überzeugen, daß seine Wege
in Ordnung sind. Oft hat ihm ein Unwetter schon nach kurzer
Zeit seine mühsame Arbeit von Tagen und Wochen in we-
nigen Minuten zuschanden gemacht. Unverdrossen arbeitet
er wieder, bis der Schaden behoben ist, und damit die Wege-
benutzer unEefährd,et bledben.
Fünfzig Bergsommer auf der Rappenseehütte, wirkl,ich ein
Leben für die Berge und für die Bergfreunde - Franz Kauf-
menn - unser Franz Kaufmann, so wie wir ihn kennen,
schätzen und verehren,

Mit der Sektion Allgäu-Kempten freuen sich über diesen
aufrechten Mann und echten Allgäuer viele Bergsteiger u16
Touristen und senden ihm herzlichste Wünsche zu seinem
seltenen Jubiläum, verbunden mit aufrichtigem Dank für
seine Treue.
Möge ihm d,as Schicksal noch recht viele Jahre in guter
Geaundheit schenken, ihm seinen frohen Sinn erhalten, damit
er .sich noch recht lange erfreue an der Schönheit ,seiner
geliebten Allgäuer Heimat.
Die Sektion hat ihn aus Anlaß seines 70. Geburtstages, den er
am 26. Mai 1956 gefeiert hat, und zum 50. Hüttenjubiläum
besonders geehrt. Hans Mayr
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